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SoSe 2010
Dr. Sabina Enzelberger

PS: SOZIOLOGISCHE THEORIE 

Di, 8.00-9.30; LAFN; LARS V Basismodul Soziologie, ECTS: 5; LAGS+LAHS IV Basismodul Soziologie ECTS: 5
Zur Einführung empfohlen: 
ABELS, H.: Einführung in die Soziologie. Bd. 2. Wiesbaden 2009, S. 15-52
ABELS, H.: Interaktion, Identität, Präsentation. Kleine Einführung in interpretative Theorien der Soziologie. Wiesbaden 2007 

BAHRDT, H. P.: Schlüsselbegriffe der Soziologie. Eine Einführung mit Lehrbeispielen. München 2003

ENDRUWEIT, G. u.a. (Hg.): Wörterbuch der Soziologie. Stuttgart 2002

KORTE, H. u. a. (Hg.): Einführung in Hauptbegriffe der Soziologie. Wiesbaden 2008
SCHÄFERS, B. u. a. (Hg.): Grundbegriffe der Soziologie. Wiesbaden 2006 
TREIBEL, A.: Einführung in die soziologischen Theorien der Gegenwart. Wiesbaden 2006

20.04.10
Einführung, Seminarplan und Themenvergabe 

27.04.10
Wertewandel? Wandel des Wertewandels? Werteverlust bei Jugendlichen bzw. Schülern und Schülerinnen? (ENZELBERGER) 
ABELS, H.: Einführung in die Soziologie. Bd. 2. Wiesbaden 2009, S. 15-52
BAHRDT, H. P.: Schlüsselbegriffe der Soziologie. Eine Einführung mit Lehrbeispielen. München 2003; S. 48-65

ENDRUWEIT, G. u.a. (Hg.): Wörterbuch der Soziologie. Stuttgart 2002, S. 687-690

INGLEHART, R.: Kultureller Umbruch. Wertewandel in der westlichen Welt. Frankfurt/M. u.a. 1990 

KLAGES, H. u. a.: Wertesynthese – funktional oder dysfunktional. In: KZfSS, Jg. 58. H. 2, 2006, S. 332-351 
KLAGES, H.: Werte und Wertewandel. In: Schäfers, B. u. a. (Hg.): Handbuch zur Gesellschaft Deutschlands. Opladen 2001, S. 726-738 
KORTE, H. u. a. (Hg.): Einführung in Hauptbegriffe der Soziologie. Wiesbaden 2008, S. 37-38
SCHÄFERS, B. u. a. (Hg.): Grundbegriffe der Soziologie. Wiesbaden 2006, S. 213-216, 245-247, 352-355
13. SHELL-STUDIE 2000: Jugend 2000. Frankfurt/ M. 2000

14. SHELL-STUDIE 2004: Jugend 2002. Zwischen pragmatischem Idealismus und robustem Materialismus Hg. von Hurrelmann, K. u.a. Frankfurt/ M. 2002
15. SHELL-STUDIE 2006: Jugend 2006. Eine pragmatische Generation unter Druck. Hg. von Hurrelmann, K. u.a. Frankfurt/ M. 2006

04.05.10

Rolle, Rollenkonflikte und Rollentheorie – das Beispiel „Lehrerberuf“ 

ABELS, H.: Einführung in die Soziologie. Bd. 2. 4. Auflage. Wiesbaden 2009, S.101-133 

(bei MERTON nur Rollenkonflikte!!!) 
ARBEITSGRUPPE SOZIOLOGIE: Denkweisen und Grundbegriffe. Eine Einführung. Frankfurt/New York 1992, S. 23-44 
BAHRDT, H. P.: Schlüsselbegriffe der Soziologie. Eine Einführung mit Lehrbeispielen. München 2003; 66-85

ESSER, , H.: Soziologie. Spezielle Grundlagen. Bd. 5: Institutionen. Frankfurt/New York, S. 166-186
11.05.10 
„Institution“ als zentraler soziologischer Begriff – das Beispiel „Entwicklung der Ehe und Familienstrukturen seit 1945“ 
1. Begriffsklärung „Institution“ 

ESSER, H.: Soziologie. Spezielle Grundlagen. Bd. 5: Institutionen. Frankfurt/New York, S. 1-12, 14-20, 33-43 (Definition von „Institution“)

KORTE, H. u.a. (Hg.): Einführung in Hauptbegriffe der Soziologie. Wiesbaden 2008, 145-154
SCHÄFERS, B. u.a. (Hg.): Grundbegriffe der Soziologie. Wiesbaden 2006, S. 51-54, 112-114

2. Entwicklung von Ehe und Familie seit 1945 – Deinstitutionalisierung? 

BURKART, G.: Familiensoziologie. Konstanz 2008, S. 13-50, 134-138, 159-164, 181-190 
GEISSLER, R.: Die Sozialstruktur Deutschlands. Zur gesellschaftlichen Entwicklung mit einer Bilanz zur Vereinigung. Wiesbaden 2006, S. 331-357
PEUCKERT, R.: Familienformen im sozialen Wandel. Wiesbaden 2005, S. 20-57
TYRELL, H.: Ehe und Familie – Institutionalisierung und Deinstitutionalisierung. In: Lüscher, K. u.a.: Die ‚postmodere‘ Familie: Strategien und Familienpolitik in einer Übergangszeit. Konstanz 1988, S. 145-156
18.05.10

Totale Institutionen und ihr (Unter-)Leben – das Beispiel „Psychiatrische Klinik“ (ENZELBERGER)

ESSER, H.: Soziologie. Spezielle Grundlagen. Bd. 5: Institutionen. Frankfurt/New York, S. 12-14

GOFFMAN, E.: Asyle. Frankfurt a. M. 1972
25.05.10

„PFINGSTDIENSTAG“ FREI 

01.06.10

Sozialisation – „Schichtenspezifische Sozialisation und Bildungsungleichheiten“ 
1. Begriffsklärung „Sozialisation

SCHÄFERS, B. u.a. (Hg.): Grundbegriffe der Soziologie. Wiesbaden 2006, S. 266-270
TILLMANN, K.-J.: Sozialisationstheorien. Eine Einführung in den Zusammenhang von Gesellschaft, Institution und Subjektwerdung. Reinbek 2004, S. 10-22

2. Schichtenspezifische Sozialisation als Erklärungsversuch für Bildungsungleichheiten  

HÖLSCHER, B.: Sozialisation, Sozialisationskontexte, schichtspezifische Sozialisation. In: Willems, H. (Hg.): Lehr(er)buch Soziologie. Für die pädagogischen und soziologischen Studiengänge. Bd. 2. Wiesbaden 2008, S. 763-771
KAHLERT, H.: Bildung und Erziehung im Übergang zur Wissensgesellschaft. In: Willems, H. (Hg.): Lehr(er)buch Soziologie. Für die pädagogischen und soziologischen Studiengänge. Bd. 2. Wiesbaden 2008, S. 783-791
LANGE, Elmar: Soziologie des Erziehungswesens. Wiesbaden 2005, S. 103-113 

MAAZ, K. u.a.: Soziale und regionale Ungleichheit im deutschen Bildungssystem. In: Cortina, K.S. u.a. (Hg.): Das Bildungswesen in der Bundesrepublik. Deutschland. Reinbek b. Hamburg 2008, 205-243
3. Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund 

STANAT, P.: Heranwachsende mit Migrationshintergrund im deutschen Bildungswesen. In: Cortina, K.S. u.a. (Hg.): Das Bildungswesen in der Bundesrepublik. Deutschland. Reinbek b. Hamburg 2008, 685-743

DIEFENBACH, H.: Bildungschancen und Bildungs(miss)erfolg von ausländischen Schülern und Schülern aus Migrantenfamilien im System von schulischer Bildung. In: Becker, R. u. a. (Hg.): Bildung als Privileg. Erklärungen und Befunde zu den Ursachen der Bildungsungleichheiten. Wiesbaden 2007, S. 217-241

08.06.10

Sozialisation – das Beispiel „Geschlechterdifferenzen im Bildungssystem“

Vbw – VEREINIGUNG DER BAYERISCHEN WIRTSCHAFT e. V. (Hg.) AKTIONRAT BILDUNG: Geschlechterdifferenzen im Bildungssystem. Jahresgutachten 2009. Hg. Von Blosfeld, H.-P., W. Bos, B. Hannover, D. Lenzen. D. Müller-Bölig, M. Prenzel, L. Wößmann. Wiesbaden 2009, S. 79-124, 157-164 
MICUS-LOOS, Ch. u.a.: Gender in der Familienerziehung. In: Glaser, E. u.a. (Hg.): Handbuch der Gender und Erziehungswissenschaft. Klinkhardt Verlag 2004, S. 349-361

KAISER, A.: Gender in der Primarstufe des Schulwesens. In: Glaser, E. u.a. (Hg.): Handbuch der Gender und Erziehungswissenschaft. Klinkhardt Verlag 2004, S. 372- 389

NYSSEN, E.: Gender in den Sekundarstufen. In: Glaser, E. u.a. (Hg.): Handbuch der Gender und Erziehungswissenschaft. Klinkhardt Verlag 2004, S. 389-409

ZIMMERMANN, P.: Grundwissen Sozialisation. Opladen 2003, S. 148-164

15.06.10
Abweichendes Verhalten in der Schule aus Sicht der Systemtheorie bzw. des Strukturfunktionalen Ansatzes 
1. Der Strukturfunktionalismus – TALCOTT PARSONS 

KORTE, H.: Einführung in die Geschichte der Soziologie. Wiesbaden 2006, S. 169-190 (NUR PARSONS) 
TILLMANN, K.-J.: Sozialisationstheorien. Eine Einführung in den Zusammenhang von Gesellschaft, Institution und Subjektwerdung. Reinbek b. Hamburg 2004, S. 115-126

2. Abweichendes Verhalten aus Sicht der Systemtheorie 

KORTE, H. u.a. (Hg.): Einführung in Hauptbegriffe der Soziologie. Wiesbaden 2008, S. 113-116

KORTE, H.: Einführung in die Geschichte der Soziologie. Wiesbaden 2006, S. 169-190 (NUR MERTON) 

LAMNEK, S.: Theorien abweichenden Verhaltens. München 1988, S. 114-124

22.06.10
Abweichendes Verhalten in der Schule aus der Perspektive des Symbolischen Interaktionismus
1. Symbolischer Interaktionismus

ABELS, H.: Einführung in die Soziologie. Bd. 2. Wiesbaden 2009, S. 184-186, 196-201
ABELS, H.: Interaktion, Identität, Präsentation. Kleine Einführung in interpretative Theorien der Soziologie. Wiesbaden 2007, S. 13-41 

MOREL, J.: u. a.: Soziologische Theorie. Abriss der Ansätze ihrer Hauptvertreter. 8., überarbeitete Auflage. München, Wien 2007, S. 52-66
TREIBEL, A.: Einführung in soziologische Theorien der Gegenwart. Opladen 1994, S.107-116 

2. Abweichendes Verhalten aus Sicht des Symbolischen Interaktionismus 

BRUMLIK, M. u.a.: Mead und die Handlungsperspektive schulischer Akteure – interaktionistische Beiträge zur Schultheorie. In: Tillmann, K.J.: Schultheorien. Hamburg 1993, S. 89-103 

KORTE, H. u. a. (Hg.): Einführung in Hauptbegriffe der Soziologie. Wiesbaden 2008, S. 118-127 

LAMNEK, S.: Theorien abweichenden Verhaltens. 1988, S. 216-228 

LÖSEL, F.: Prozesse der Stigmatisierung in der Schule. In: Brusten, M. u.a.: Stigmatisierung 2. Zur Produktion von Randgruppen. 1975, S. 7-32 

http://bidok.uibk.ac.at/library/loesel-stigmatisierung.html
HARGREAVES, D.H.: Labeling-Prozesse und ihre Konsequenzen für Schüler. In: Ulich, K.: Wenn Schüler stören. Analyse und Therapie abweichenden Schülerverhaltens. München, Wien, Baltimore 1980, S. 96-111
29.06.10 Die Bedeutung und Entwicklung von Identität aus der Sicht des Symbolischen Interaktionismus 
ABELS, H.: Einführung in die Soziologie. Bd. 2. Wiesbaden 2009, S. 322-325, 333-340, 376-380 
ABELS, H.: Interaktion, Identität, Präsentation. Kleine Einführung in interpretative Theorien der Soziologie. Wiesbaden 2007, S. 13-41
ABELS, H.: Identität. Wiesbaden 2006, S. 255-270

06.07.10

Die Bedeutung und Entwicklung von Identität aus der Sicht von E. GOFFMAN: 

Soziales Handeln im Alltag als Schauspiel – das Beispiel Lehrerberuf

ABELS, H.: Einführung in die Soziologie. Bd. 2. Wiesbaden 2009, S. 348-359, 333-340
ABELS, H.: Interaktion, Identität, Präsentation. Kleine Einführung in interpretative Theorien der Soziologie. Wiesbaden 2007, S. 153-198

ABELS, H.: Identität. Wiesbaden 2006, S. 319-334

GOFFMAN, E.: Wir alle spielen Theater. Die Selbstdarstellung im Alltag. München 2008 
KÄSLER, D. (Hg.): Klassiker der Soziologie. Bd. I. München 2006, S. 197-215 oder Bad. II 188-205
13.07.10

Ethnomethodologische Theorie – Geschlecht als soziale Konstruktion  

FAULSTICH-WIELAND, H.: Doing Gender: Konstruktivistische Beiträge. In: Glaser, E. u.a. (Hg.): Handbuch der Gender und Erziehungswissenschaft. Klinkhardt Verlag 2004, S. 175-191

GILDEMEISTER, R.: Doing-Gender: Soziale Praktiken der Geschlechterunterscheidung. In: Becker, R. u.a. (Hg.): Handbuch Frauen- und Geschlechterforschung. Theorie, Methoden, Empirie. Wiesbaden 2004, S. 132-140 

TREIBEL, A.: Einführung in die soziologischen Theorien der Gegenwart. 7., aktualisierte Auflage Wiesbaden 2006, S. S. 101-127
20.07.10

BOURDIEUS Habituskonzept – Vermittlung zwischen Mikro- und Makrotheorie 
Treibel, A.: Einführung in soziologische Theorien der Gegenwart. 1994, S. 213-216 

http://www.erzwiss.uni-

 HYPERLINK "http://www.erzwiss.uni-hamburg.de/personal/lohmann/lehre/som3/bourdieu1992.pdf" \t "_parent" hamburg.de/personal/lohmann/lehre/som3/bourdieu1992.pdf
(Kapitalarten)

Bourdieu, P.: Die verborgenen Mechanismen der Macht. Hamburg 1992, S. 31-79

Prisching, M.: Soziologie. Themen – Theorien . Perspektiven. Wien u. a. 1995, S. 327-329 

Abels, H.: Einführung in die Soziologie. Bd. 1 2001, S. 309-319

Vester, H.-G.: Kompendium der Soziologie III: Neuere soziologische Theorien. Wiesbaden 2010, S. 131-148

Balog, A.: Neue Entwicklungen in der soziologischen Theorie: Auf dem Weg zu einem gemeinsamen Verständnis der Grundproblem. Stuttgart 2001, S. 173-199
Prüfungsleistungen:

· Regelmäßige Teilnahme; 
· Referat auf der Basis eines aussagekräftigen Thesenpapiers (Vortragszeit pro Seminarsitzung insgesamt höchstens 30-40 Minuten!)

· Abgabe der schriftlichen Ausarbeitung des Referates incl. CD bis 31.08.10 (Briefkasten „Soziologie“ in der „EWF“ neben Hausmeister-Büro oder Sekretariate am Institut für Soziologie in Erlangen );
Ergänzende Bemerkungen:

· Die angegebene Literatur wird z. gr. T. im Handapparat der Bibliothek Regensburger Straße bereitgestellt; 
· Es ist die auf dem Seminarplan angegebene Literatur einzuarbeiten;

· Das Handout bitte eine Woche vor dem Vortragstermin per Email zusenden;

· Literaturgrundlage bitte auf dem Handout angeben;

· Formale Grundregeln wissenschaftlichen Arbeitens berücksichtigen (Detaillierte Quellenangaben im Text!); siehe auch Downloads: Skript „Wissenschaftliches Arbeiten“ 
· Downloads im Internet: www.soziologie.phil.uni-erlangen.de;

· Hausarbeiten dienen als Nachweis der eigenständigen Leistung der Studierenden. Dazu gehört auch die Beachtung grundlegender wissenschaftlicher Regeln für den Umgang mit dem geistigen Eigentum anderer Forscher/innen. Alle Studierenden müssen daher bei Einreichung einer schriftlichen Arbeit eine „Erklärung zur ordnungsgemäßen Abfassung” dieser Arbeit abzugeben. (Siehe unten oder http://www.soziologie.phil.uni-erlangen.de/lehre.php?info=429)

· Sprechstunde Enzelberger ( Nürnberg: Di. 13.00-13.45 h; Erlangen: Mi. 14.00-14.45 h;

· Bei Rück- bzw. Nachfragen: 09131/85-22386 oder 0175/4501690; privat 0911/6491646; Email: sabina.enzelberger@soziol.phil.uni-erlangen.de 

Erklärung zur ordnungsgemäßen Abfassung der vorliegenden Arbeit

Hiermit versichere ich, dass ich die vorliegende Arbeit selbständig und ohne unerlaubte Hilfe

verfasst habe.

Ich habe keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt und alle wörtlich

oder dem Sinn nach aus anderen Texten entnommenen Stellen als solche kenntlich gemacht.

Dies gilt für gedruckte Texte ebenso wie für Texte aus dem Internet.

Die Arbeit wurde in keiner anderen Lehrveranstaltung (weder an der FAU noch an einer anderen

Hochschule) in der vorliegenden oder in einer modifizierten Form vorgelegt.

Mir ist bewusst, dass jeder Verstoß gegen diese Erklärung zu einer Benotung der Arbeit mit

„nicht ausreichend“ führt.

Unterschrift:

Ort und Datum:
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